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Rundschau.
ES gibt eigentlich kein Gewerbe, das von den Kriegsfolgen

verschont geblieben ist. Auch das Gastwirtsgewerbe hat . ob¬
gleich die Menschen immer noch essen und trinken müssen,
seinen Teil von der Zeitennot abbekommen; nicht bloß durch
die Verteuerung mit ihren wirtschaftlichen Folgen , sondern
bis in die neueste Zeit hinein auch durch persönliche Gefahr,
die der um das Wohl seiner Gäste besorgte Wirt unter der
Zwangswirtschaft jeden Tag zu bestehen hatte , indem er
eigentlich immer mit einem Fuß im Gefängnis stand. Aber
dieser tüchtige Stand hat — und das ist politisch zu werten —
beizeiten die im Genossenschaftswesensteckende Kraft erkannt,
sich zu großen Verbänden zusammengeballt und sich die Stel¬
lung als Machtfaktor auf dem Gebiete der inneren Politik nicht
weniger als die ökonomischen Fragen errungen . Ein erfreu¬
licher Beweis davon war in dieser Woche der Deutsche Gast-
virtstag in Stuttgart mit der großen, wohlgelungenen Aus¬
stellung und mit dem Bilde straffer Geschlossenheit eines um
seine Existenz und um das Wohl des Ganzen ringenden
Standes.

Die große Politik ist zur Zeit in ganz Deutschland aufOberschlesien, den Schandfleck Europas , eingestellt. Alle bei
der Unterzeichnung des Ultimatums gehegten Hoffnungen er¬
weisen sich als trügerisch, unsere Warnungen als richtig. Die
Entente mit ihrer interalliierten Ueberwachungskommissionhat
Lreuhänderpflichten übernommen , aber nicht erfüllt . Ver¬
brechen häuft sich auf Verbrechen. Die Deutschen sind dort zu
Märtyrern geworden. Die Mitschuld der Franzosen ist vor
aller Welt erwiesen. Zwischen dem Räuberhauptmann Max
Lölz. der gegenwärtig in Berlin vor den Richtern steht —
nach seinem Auftreten ist man im Zweifel ob er Angeklagter
oder Richter ist —. und dem polnischen Erzverschwörer Kor-
santh gibt es keinen Unterschied, es sei denn der, daß Holz
einige gewöhnliche Ränbergesellen zu Mitangeklagten hat
Korsanth aber vor dem Forum des öffentlichen Gewissens
Arm in Arm erscheint mit den französischen Generalen Lerond,
Gratier und dem Oberst Capns , die nicht bloß von Anfang
an den Polen geholfen haben, sondern auch jetzt noch die Wie¬
derherstellung der Ordnung geradezu Hintertreiben und den
zuten Willen der Engländer und ' Italiener unterbinden . So¬
gar die Säuberungsaktion in Oberschlesien ist jetzt von der
interalliierten Kommission eingestellt worden, angeblich weil
der deutsche Selbstschutz sich weigert, vor Niederschlagung des
Aufstands die durch ihn betreuten und beschützten Gegenden
zu räumen . Und doch übt er nur einen Akt der Notwehr aus.
ruf die er nicht verzichten kann, solange die Jnsurgentengefahr
nicht völlig beseitigt ist. Die Teilung Oberschlesiens ist aber
schon so gut wie vollzogen: Polen bekommt, was es will und
wir behalten den Rest. Das ist der erste Erfolg unserer Unter¬
schrift unter das Ultimatum.

Nun hat der neue deutsche Aufbauminister Rathenau mit
seinem französischen Kollegen Loucheur verhandelt . Wiederum
bat man das als einen großen deutschen Erfolg gepriesen.
Aber.wiederum glauben wir nicht daran ; denn wenn auch
Loucheur persönlich den guten Willen hat . die französische Re¬
gierung besitzt ihn nicht. Sie sucht doch nur nach einer Ge¬
legenheit. auch das Ruhrrevier zu besetzen, eine neue Sanktion
zu schaffen zu den bisherigen Sanktionen am Rhein , von denen
keine einzige trotz der Unterzeichnung des Ultimatums auf¬
gehoben wurde. weder der Exportzoll , noch die Besetzung der
Kohlenhäfen. Gleichwohl hat sich der Reichstag beeilt, in
gehorsamer Befolgung des Ultimatums eine Aenderung des
Reichswehrgesetzes anzunehmen. Auf der einen Seite senden
wir eine Protestnote hinter der anderen her und füllen den
Papierkorb des Obersten Rats , auf der anderen kriechen wir
gehorsam zw Kreuze und warten auf das große Wunder
eines Stimmungsnmschlags bei unseren Todfeinden.

Dabei rumort es unter den deutschen Radikalen wieder
überall. Als vor wenigen Wochen der Herzog Albrecht von
Meuchlerischer Hand angeschossen wurde, war der Fall schnell
in der öffentlichen Meinung erledigt. Der Täter wurde nicht
gefunden. Nun ist der bayerische Abg. Gareis in München,
«er Führer der Unabhängigen , ermordet worden. Zweifellos
eine scheußliche Tat . die ohne Ansehen der Person rein aus
menschlichenGründen aufs schärfste zu verurteilen ist. Auch
hier ist der Täter bis jetzt unbekannt . Aber das Geschrei in
«er Presse der Linken! München sei eine Mörderhöhle . Mord¬
est herrschte unter der Kahr 'schen Regierung . Ist denn die
Münchner Zeit von Eisner und all den anderen Männern mit
den schönen alttestamentarischen Namen, die Erschießung der
Geiseln und die anderen kommunistischen Morde vergessen?
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Deutschland.
Berlin, IS. Juni . Der Reichsrat stimmte in seiner heutigen

Sitzung dem Gesetzentwurf über den Staatsvertrag zu. der
dm Uebergang der Wasserstraßen von den Ländern auf das
Reich regelt. Es handelt sich nur um einen vorläufigen Ver¬
trag. der die nichtstrittigen Punkte regelt und dem später ein
wdaültiger folgen soll. Der Reichsrat erledigte ferner eine
Reihe von Nachtragsetats für 1921. Im Etat des Reichs-
wirtschaftsminlsteriums haben die Ausschüsse des Reichsrats
die für die Messen in Breslau , Frankfurt a. M . und Stuttgart
geforderten Reichszuschüsse von insgesamt 7^ Millionen auf
17 Millionen Mark erhöht. Ministerialdirektor von Schlichen
erhob namens der Regierung dagegen Einspruch und erklärte,
daß die Regierung an ihrer Vorlage festhalten werde. Das
Plenum des ReichSratS stimmte den Beschlüssen seiner Aus¬

nahm der Reichsrat noch ein neues
m. Die sogenannte Hektoliter-

_ _ _ _ _ _ höchstens 4060 erhöht worden.
Das alleinige Recht der Monopolverwaltung . Branntwein
«nd Trinkbranntwein zu verarbeiten , war nach dem früheren
Gesetz dahin eingeschränkt, daß die sogenannten Edelbrannk-
«eine davon ausgeschlossen waren . Der Regierungsentwurf
«ollte diese Beschränkung beseitigen. Die Reichsratsausschüsse
haben sie aber wieder eingefÜgt.

Bayer« und da» Reich.
München, 17. Juni. Der bayerische Ordnungsvlock ist

Mt Wochen wieder Gegenstand heftigster Angriffe von der
mlgersten Rechten und Linken. Di « Leitung d«» Ordnuugt-

blockes sah sich daher genötigt, gegenüber diesen fortwährenden
Angriffen eine öffentliche bestimmte Erklärung herauszugcbcn.
in der es u. a. heißt : Der bayerische Ministerpräsident Dr . v.
Kahr besitzt unser vollstes Vertrauen und werden wir nach
wie vor allen Bestrebungen , die gegenwärtige Regierung beim
Volk in Mißkredit zu bringen oder sie gar auf gesetzlichem
oder ungesetzlichem Wege zu beseitigen, energisch bekämpfen.
Wir werden mit gleicher Energie dem entgegen arbeiten , was
der äußere Feind , unterstützt von verräterischen Deutschen,
seit Jahren anstrebt , nämlich eine Lostrennung Bayerns vom
Reich. Wir Bayern sind treu deutsch und wollen es bleiben.
Wir sind uns klar darüber , daß ein losgelöstes Bayern in
kürzester Frist denselben trostlosen Zuständen verfallen würde,
von denen das unglückliche Oesterreich und das zerstückelte
Ungarn heimaesncht sind. Wir im Ordnungsblock vereinigten
Männer und Frauen glauben felsenfest an Deutschlands große
Zukunft . In Bismarckschem Sinne wollen wir ein freies
Bayern in einem freien Deutschen Reich. Dann werden wir
auf dem rechten Wege sein.

Eine Rede Dr . Rathenaus.
Berlin , 17. Juni . Der Reichsminister für den Wieder¬

aufbau Dr . Walter Rathenau gab gestern im Reparations¬
ausschuß des Reichswirtschaftsrates folgende Erklärung ab.
Für den Wiederaufbau Frankreichs werden eine Reihe Auf¬
träge vergeben. Die zu liefernden Holzhäuser waren ursprüng¬
lich auf 25 000 beziffert, es handelt sich aber im Augenblick nur
um etwa 5 000 im Betrag von höchstens 10—12 Millionen
Goldmark, ein Betrag also, der für die gesamte deutsche Volks¬
wirtschaft eine kleine Bedeutung hat . In erster Linie müssen
wir in möglichst weitem Umfang die uns auferlegten
Gold- bezw. Devisenleistungen in Sachleistungen aufbringen,
die hauptsächlich für Frankreich bestimmt sein werden. Die
zweite Aufgabe besteht darin , den Index von 26 Proz . der
für uns gewiß eine Ausfuhrvermindernng bedeutet, durch
eine andere Vereinbarung zu ersetzen. Es wird auch weiter
eine Gefahr dadurch entstehen, daß wechselnde deutsche Vor¬
schriften diesem neuartigen Problem gegenüber wechselnde
Stellungen einnehmen. Auch Wenn wir im Stande sein soll¬
ten. diese Devisenmengcn aufzubringen , wird die Folge eine
vollkommene Zerrüttung des internationalen Marktes sein. Es
müssen Verständigungen darüber getroffen werden, daß die
Devisenzahlungen durch Kompensationen abgelöst werden, die
dem internationalen Markt ermöglichen, sich zu erholen.

Unser wechselseitiger Verkehr mit Frankreich wird sich zu¬
nächst voraussichtlich hauptsächlich auf dem Gebiete der Sach¬
leistungen abspielen. Wir müssen einen Maßstab finden, dergewährleistet, daß die französische Industrie sich nicht darüber
beschweren kann, daß unsere Leistüngen erheblich teurer sind,
als sie in Frankreich sein würden . Es wird möglich sein, einige
Hunderttausend Arbeiter nach Frankreich zu senden, wie matt
in Deutschland meint . Die landwirtschaftlichen Bodenflächen
sind zum großen Teil wiederhergestellt. Der Wiederaufbau ist
nur möglich durch Einzelarbeit , bei der es schwer sein wird.
Tausende von deutschen Arbeitern in französischen Städten
unterzubringen . Auch das Problem der Löhne ist schwer zu
lösen. Unsere Arbeiter haben Anspruch auf die Höhe des
französischen Lohnes ; damit entfällt für Frankreich jeder Vor¬
teil. In Deutschland müssen wir zunächst einen Apparat
schaffen, der reibungslos diejenigen Aufträge sammelt und
aufnimmt , die uns von Frankreich gegeben werden. Es gibt
2 800000 Sinistrees . die ihre Bestrebungen und ihre Wünsche
an die deutschen Stellen zu bringen in der Lage sein werden.
Wir müssen ferner eine Organisation schaffen, die den An-
svrüchen der verschiedenen Landesteile und Berufsstände auf
Mitbeteiligung gerecht wird. Für die Form der Organisation
möchte ich heute noch keine Vorschläge machen, aber ich will
weder eine Wumba noch eine ZPEG . haben. Die Organi¬
sation muß erstens funktionieren ; ihre zweite Aufgabe ist, daß
sie gerecht verteilt und keine Reparationsgewinne macht. Ich
hoffe, daß die erste Einzelbesprechung zwischen Verantwort¬
lichen Staatsleuten beider Länder seit Kriegsbeginn zur Fort¬
setzung ihrer Beziehungen und damit zu einer Lösung derProbleme führen wird.
_Aus Overschlefien.

Berlin . 17. Juni . Wie aus Oppeln gemeldet wird , hat
sich die Lage in Oberschlesien beträchtlich verschärft. Seit
Mittwoch hat eine Massenflucht aus dem Industriegebiet ein¬
gesetzt. In Oppeln sind 3000 Flüchtlinge einaetrosfen. welche
notdürftig untergebracht werden. Die polnischen Insurgenten
triumphieren auf der ganzen Linie. Sie lagern sich vor die
Stadttore und verhindern seden Aus - und Einzug . In dön
Städten aber, wo die Insurgenten unter Begünstigung der
Franzosen im Stadtinnern selbst verweilen dürfen , und das
sind die meisten, üben sie den größten Terror aus . Im ganzen
oberschlefischen Jndustriebezirk wird die polnischeZwangsrekru-
tierung betrieben. Alle deutschen Männer der letzten zwölf
Jahrgänge müssen in die polnische Armee eintreten . Der
Ententezug . der täglich von Oppeln bis Kattowitz führt , ist
bei Hindenburg beschossen worden, zwei Franzosen wurden
verletzt.

Ausland.
Der französische Senat und die Leipziger Prozesse.

Paris , 16. Juni . Die Festsetzung des Zeitpunktes für die
Beratung der Interpellation des Senators Duplantier über
die Maßnahmen , welche die französische Regierung zur Sicher¬
stellung der Aburteilung der Kriegsschuldigen in Üebereinstim-
mung mit den Bestimmungen des Versailler Friedensvertrages
zu ergreifen gedenke, stand heute im französischen Senat zur
Debatte. Briand ersuchte das Haus , die Erörterung zu ver¬
schieben. da sie jetzt kaum irgend welches Ergebnis werde haben
können. Zunächst müsse man abwarten . bis das Reichsgericht
in Leipzig, dem die Aburteilung übertragen sei. weitere Ur¬
teile gefällt habe. Duplantier erwiderte, indem er auf die
Dringlichkeit seiner Interpellation hinwies und vor allem Auf¬
klärung darüber verlangte , warum die Vereinbarungen des
FriedensvertrageS über die Aburteilung des Exkaisers. Wil¬
helm II.. nicht eingehalten worden feien. Briand entgegnete.

es sei unangebracht , daß der französische Senat schon jetzt ein
Urteil fälle, sei doch bisher vom Reichsgericht in Leipzig noch
kein Urteil in einem von Frankreich geforderten Prozeß ge¬
sprochen worden. Was den Exkaiser anlange , so sei die Inter¬
pellation hierüber nicht getrennt von den anderen Fällen zu
behandeln. Auf das Ersuchen Briands wurde dann die Inter¬
pellation ohne Festsetzung eines Zeitpunktes auf unbestimmt«
Zeit vertagt.

Tittonis Eröffnungsrede im Senat.
Mailand, 16., Juni . In feiner Eröffnungsrede im Se¬

nat betonte Tittoni besonders die Notwendigkeit großer Spar¬
samkeit des Staates durch eine starke Verminderung des Be¬
amtenstandes. Politisch sei die Monarchie des Hauses Savoyen
die sicherste Gewähr für die Einheit Italiens . Die nationale
Eintracht , das Ansehen und die Autorität des Staates bilde
die Voraussetzung des öffentlichen Lebens, ohne die es keinen
Fortschritt und keine Freiheit gebe. Der Staat müsse den
iroßen Strömungen der Oeffentlichkeit Rechnung tragen und
önne sich nicht nach den Launen der Minderheit richten.

Deutsche Rückkäufe von Schiffen.
London. 16. Juni . Die „Times" meldet, es liege Grund

zu der Annahme vor . daß mehrere deutsche Schiffe, die Groß¬
britannien durch die Interalliierte Kommission zugesichert wa¬
ren . durch Vermittlung eines deutschen Unterhändlers an die
Deutschen zurückverkauft werden und eine deutsche Besatzung
erlalten hätten und man glaube zu wissen, daß es sich um
einen Verkaufspreis von 300 000 Pfd . handeln werde.

Fortdauer des englischen Bergarbeiterstreiks.
London. 17. Juni . Die englische Presse und Oeffentlichkeit.

die mit einem Streikabbruch der Bergleute als ziemlich sicher
rechnen, scheinen sich geirrt zu haben. Die bisher über die
Abstimmung eingelaufenen Mitteilungen besagen, daß sie bis
gestern Abend eine Mehrheit von 17 400 ausmacht. Das End¬
ergebnis wird heute nachmittag veröffentlicht werden. Um
den Streik fortsetzen zu können, bedarf es einer Zweidrittel¬
mehrheit . die aber noch nicht erreicht ist. Die Lage wird
wieder als sehr ernst betrachtet.

Das türkisch-bolschewistische Einvernehmen.
Moskau . 17. Juni . In dem politisch-militärischen Bünd¬

nis mit Kenia! Pascha verzichtet Rußland auf jeden Anspruch
auf Konstantinopel und verpflichtet sich außerdem, die Ent¬
fernung der Alliierten aus den Meerengen zu unterstützen.
Die türkischen Nationalisten und die Russen bereiten sich auf
einen gemeinsamen Feldzug gegen die Alliierten und Griechen
in Kleinasien vor . Die Regierung von Angora hat ihre
Uebereinkommen mit den europäischen Mächten gekündigt und
gleichzeitig ihre Ansprüche aufgestellt. Danach verlangt sie
ganz Trazien für die Türkei, lehnt jede europäische Ein¬
mischung in Konstantinopel und in den Meerengen ab. ferner
auch den Friedensvertrag von Sevrs und will keiner fremden
Macht Einfluß in Kleinasten und Sevre gewähren.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanke «.

Hinweg mit allem falschen Schein.
Möchten alle, welche durch Rat . Bildung oder gesellschaft¬

liche Stellung dazu berufen sind vorangehen in jener
Schlichtheit und Gediegenheit  des Lebens und
Denkens, anstatt dem entbehrenden und mühebeladenen Volke
tägliche Bilder der Genußsucht, der Eitelkeit und gedanken¬
losen Zerstreuung darzubieten . Gottfried Keller.

Es hat von jeher im deutschen Volke als Art eines edlen
Menschen gegolten, einfach  zu sein bis zum kleinsten
Wort.  Hesselbacher.

Der Zufall muß hinweg und aller falscher Schein —
Du mußt ganz wesentlich und ungefärbet sein!
Mensch, werde wesentlich: Denn wenn die Welt vergeht,
so fällt der Zufall weg — das Wesen, das besteht.

A. Silesius.
— Der Präsident des Landesfinanzamtes hat als Zoll¬

inspektor auf die Bezirkszollinspektion Neuenbürg  den
Steuerinspektor Schw .aier  bei dem Finanzamt daselbst
versetzt.

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten isseine ständige Lehrstelle in Forchtenberg. OA. Oehringen . dem
Hauptlehrer Wühler in Neuenbürg  übertragen worden.

G Neuenbürg , 17. Juni . Heute wurden von einer hiesigen
Firma zum Glockenfonds 1000 übergeben. Außerdem gingen
in dieser Woche 620 ^ ein. so daß wir wiederum einen
Schritt auf dem Weg zu unserem Ziel vorangekommen sind.
Allen den Gebern sei herzlicher Dank gesagt.

. Schömberg. 16. Juni . Am Sonntag , den 12. Juni , machte
die hiesige Ortsgruppe der Vereinigung ehemaliger württ.
Kriegsgefangener einen Ausflug  nach Ottenhausen , um die
dortige Ortsgruppe zu besuchen und die altgeübte treue
Kameradschaft wieder zu erneuern . Nach Ankunft mit dem
Auto von den dortigen Kameraden herzlich empfangen, wur¬
den die Nachmittagsstunden bei Musik und geselliger Unter¬
haltung zugebracht. Nachdem noch einige schwebende Fragen
besprochen waren , wurde die Rückfahrt über Gräfenhausen.
Neuenbürg . Höfen fortgesetzt. Den Kameraden , die durch ihr«
Musikstücke sehr viel zu der frohen Stimmung beigetragen.gebührt herzl. Dank. W.

Wür«*tzmverg.
Stuttgart , 17. Juni . Von zuständiger Seite wird mitg«-

teilt : Am 11. Juni wurde zwischen dem Finanzminister und
dem Geschäftsführer der Schwäbischen Hüttenwerke Ä. m. b.
H., Präsident v. Rösch, der Pachtvertrag über den Uebergang
der staatlichen Hüttenwerke auf die neue Gesellschaft ge¬
schlossen. Daran anschließend fand in der Zeit vom 13—1b.
Juni die Besichtigung und Uebergabe der Werke Wasseralfin¬
gen mit Abtsgmünd . Königsbronn , Wilhelmshütte in Schuf»
senried. Ludwigstal bei Tuttlingen p«L DftiedrjMtsI bei Freu-



denstadt durch Minister Liesching und dem GeneraWrektor
"»5 I "/ ^Euungshütte Kommerzienrat Dr . ing . h. c. Reuschals Gesellschafter. Präsident v. Rösch als Geschäftsführer und
Anziehung des Sachverständigen Direktor Schmerse statt. Auf^" "Md der Besichtigung wird das Programm über etwaige
neue Einrichtungen für die Werke festgestellt werden, das dann
schrittweise nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden Mittel
durchgeführt werden soll.
- .. Stuttgart , 17. Juni . (Theaterkrisis beigelogt .) Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Die Krisis am Württ . Landes-
-heater ist beendigt. Intendant Kehm. Generalmusikdirektor
Busch und Oberspielleiter Holl werden in ihren Stellen ver¬bleiben.

Kirchhcim i. Ries . 17. Juni . (Der verprügelte Lehrer.)
Der Sohn des Zimmermeisters Johannes Vogelfang erhielt
ln der Schule eine wohlverdiente Strafe . Aus Aerger darüber
begab sich der Vater in die Wohnung des Hilfslehrers und
verprügelte diesen, wie das „Rieser Volksblatt " schreibt, grün
und blau . Die Sache wird für Vogelfang ein gerichtlichesRachipiel haben.

Ulm , 17. Juni . (Unter dem Druck der Entente .) Plötzlich
vurde hier sämtlichen Arbeitern und Angestellten der Treu¬
land -Gesellschaft des Abwicklungsgeschäfts gekündigt . Es dürf¬
en rund 300 Personen fein. Die Sache gebt von Frankreichchs. Näheres ist noch nicku. bekannt.

Vermischtes.
Dinkelsbühl , 17. Juni . Ein junger Ehemann trank

i emer Gastwirtschaft einige Schoppen Wein . Als es ans
Zahlen ging , fehlte ihm das nötige. Kleingeld , worauf ihm
er Wirt in vorgerückter Stunde kurzerhand den Rock auszognd den Zecher in Hemdürmeln heimschickte.

Unchr fremdem Joch. In Langenschwalbach ereignete sich
n Marz folgender Vorfall : Ein junges Mädchen, Frieda
»ermann, ging abends zwischen 8 und 9 Uhr nach Hause. Ein
ranzose. arabischer Abstammung . Sergeant , griff sie an - Ein
deutscher, namens Hemmerich. kam ihr zu Hilfe . Das Müd¬
en lief fort . Der Franzose : bedrohte den Deutschen mitz dem
evolver . Der Deutsche erhielt djie Unterstützung eines
reundes namens Kraft . Der Franzose floh . Zu einer"
chlägerei -ist es nicht gekommen. Jetzst hat das Kriegsgericht
r französischen Rheinarmee Hemmscich zu sechs Monaten,raft zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Seit wann wird
Kulturländern der Beschützer weiblicher Ehre bestraft?
Jammervolles Auswandererschrcksaii. Von einer Auswan¬

rungstragödie . die manchen Ausw anLerungslustigen zur

Easpary -O§krmaberg„ geriet durch dar Platzen eines Vorder-
rriftns ins Schlendern und schlug an einen Ehausfeebaum.
Gustav Caspary wurde unter dem Wagen begraben und
konnte nur als Leiche hervorgejogen werden. — Aus Ham¬
burg wird berichtet: Wegen betrügerischer Millionenschiebung
mit Schmalz wurde ein Kaufmann zu drei Monaten Ge¬
fängnis und 3840000 Mark Geldstrafe verurteilt und der
Expedient zu einem Monat Gefängnis und SS50 Mark
Geldstrafe.

Breslau , 17. Juni . Das Landgericht hatte am 14. März
drei Angehörige des Freikorps Aulock wegen gefährlicher
Körperverletzung zu Gefängnisstrafen bis zu vier fahren
verurteilt . Das Reichsgericht hat fetzt, den Blättern zufolge,
der Revision stattgegeben und das Verfahren gegen äs Ver¬
urteilten eingestellt, da ihre Taten mit dem-hochverräterischen
Unternehmen Kapps in Zusammenhang ständen und Hoher
unter die Amnestie fielen.

Memels 18. Juni. Hier- traf der deutsche Dampfer
„Fehmarn " sin, der als erster deutscher Dampfer in Peters -
bürg war . Das deutsche Schiff war in Petersburg festlich
empfangen worden wurde von den russischen Kriegs¬
schiffen mit Musik und Hurrarufen begrüßt.

Wien, 17- Juni. Eine schwere Hochwafferkatastrophe
überflutete die TLler Pielach -Traisen und Perfchlingstalt in
NiederLsterreiH: Ein Wolkenbruch brachte die Flüsse und
Bäche zur Ueöerfchweurmung. Große Mengen Blockhäuser

stsmRNMg bw Bergarbeiter zu Gunsten einer FortsetzMg de»
Streiks ausgefallen ist.

Dublin , 18. Juni . Ein Automobil Transport fiel in
der Nähe vM Millstreet in der Grafschaft Cork i» einen
Hini -whait , in Sem sich 200 Sinn -Feiner befanden. Zwei
Auto wurden durch Bomben vernichtet, zwei Polizisten ge¬
tötet und vier verwundet.

Nswhork , 17. Juni . Der Generaldirektor der Hamburg --
Amerika-Linie . Eüno , der an Bord der Mongolin nach Eu-
ropa reist, erklärte, daß die Hamburg -Amerika-Linie binnen
5 Jahren etwa ein Drittel , ihrer Vorkriegsflotte wieder erbauen,
werde. Sie werde größtenteils aus modernen Frachtdampfern'
von 5000 bis 12000 Tonnen bestehen. Einige dieser Schiffe
würden mit Einrichtungen zur Aufnahme einer kleinen Anzahl
von Fahrgästen versehen werden . Ferner würden zwei Schissevon 22 000 Tonnen für den transatlantischen Personenverkehr
gebaut werden , die 1923 fertiggestellt sein würden.

Die Sanktion — ein Geschäft.
Köln . 17. Juni . Bekanntlich ist vor Verhängung : der Sank¬

tionen besonders von französischer Seite gesagt worden , daßLiese Maßnahmen notwendig seien, um Deutschland auf diesem
Wege zur Zahlung zu zwingen . Die Tatsachen beweisen je¬
doch. daß man in französischen Geschäftskreisen von vornherein
gehofft habe. Laß die Errichtung der rheinischen Zollinie für
sie die Oeffnung der deutsch-französischen Zollgrenze und somit
«in Geschäft bedeutet. Den besten Beweis dafür geben fol¬
gende Zahlen : Seit Errichtung des Rheinzollregimes wurden
allein aus Frankreich für 172 Millionen Mark Branntwein,
für 78 Millionen Liköre, für 9 Millionen Champagner , für 10wurden ^ von den Fluten weggerrffen, Hausmauern stürzten -Millionen Schokolade, für 1.6 Millionen VanMe, für. M Mill.ein und Bahndämme , Straßen , Brückin und Telegraphen

leitungen wurden zerstört.- Siebe » Personen sind ertrunken.
Brüssel , 17. Juni . In der Kammer teilte der Justiz¬

minister den Bericht mit, den die zum Reichsgericht in Leipzig
in dem Verfahren wegen der Grausamksilen ron Grammvnt
entsandten Delegierten erstattet haben. Der Bericht kommt
zu dem Schluß , daß das Urteil des Reichsgerichts als eine
wahre Rechtsverweigerung , erscheine. Der Minister erklärte,
daß der Minister des Auswärtigen den belgischen Gesandten
in Berlin telegraphisch angewiesen habe, unverzüglich gegen

Seide und für eine Million Mark Leder, ferner aus Belgien
für 3 Millionen Mark Krebse, für 6 Millionen Liköre, für 10
Millionen Schokolade in das besetzte Rheinland eingeführt.
Man geht Wohl nicht fehl, wenn man behauptet , daß. es diesen
französischen Kressen weniger aus die Zolleinnahmeu -; sondern
weit mehr auf die. Einfuhr französischer Waren in das besetzte
Gebiet ankommt. Die obigen Zahlen beweisen. Laß:diese Kreise
durchaus auf ihre Rechnung kommen.

hre " dinnen möge, berichtet die „Sihwäb .' BolksPresse" "in f' den Freispruch zu protestieren, der im Lands allgemeine."nesvar (Ungarn .) In Klopodia. im rumänischen Banat er- t Empörung Hervorrufe, und darauf hinzuweisen, daß die bel-rgtte sicht vor kurzem die 54jährigx Frau Margarete Reichert
Kreiner . Das Ehepaar Reichert hatte 2 Söhne . Der

e. Michael . 25 Jahve alt . verheiratet ; der andere- 18 Jahre
. Beide Söhne wurden vsm Auswandrrungswatzn . befallen,
e konnten sich aber das hohe Reifsgeld nach Amerika nur so
rschaffen. daß sie ihre 7 Joch Feld verkauften . Nim machten
j die drei aus den Weg und käme» anstandslos bis Triest,
s sie den Dampfer besteigen wollten , zeigte sich, daß ihre
aprere nicht in Ordnung waren ; so mutzten sie Zurückbleiben,ie Rückreise wollten sie aber nicht cmtreten. sondern wandten
h an ihre in Amerika lebende Schwester , um die fehlenden
apiere zu erhalte « . Darüber verging lange Zeit - Quartier
rd Verpflegung waren natürlich mit hohen Kosten verbunden,
imal da dem jungen Ehepaar während dieser Zeit ein Kind
Horen wurde . Der Erlös «ms ihren verkauften Feldern
Molz rasch zusammen und konnte bald die Reisekosten für
ei Personen nach Amerika nicht mehr decken. Schließlich

:llte sich heraus , daß die Schwester in Amerika nicht helfen>nnte weder mit den nötigen Papieren noch mit : Geld. Jv
»rer Verzweiflung erbaten nun die jungen Leute telegraphischzu den Eltern Geld . Aber auch diese konnten nicht helfen,
sie Mutter war darüber derart erbittert , daß sie sich erhängte,
ils die Söhne ohne alle Hoffnung , nach Amerika auswandern
a können, heimkehrten, lag die Mutter auf der Bahre . Die-
-s Begebnis zeigt aufs neue , daß Asswanderungspläne nicht
zrgfältig genug vorbereitet werden können, und wie wichtig8 ist daß Auswanderer vor ihrer Ausreise die öffentlichen
lusw'andererberatungsstellen benützen, in Württemberg . daS
deutsche Auslandinstitut in Stuttgart ._

Handel und Verkehr.
Bietigheim . 17. Juni . (Pferdemarkt .) Der Besuch des

siotzmarktes litt unter den gegenwärtigen Heuarbefteu . Esvaren 163 Pferde jeglichen Schlags zugeführt Die Preise
iewegten sich zwischen 3400—14000 -X per Stück. Ai dem
Stallungen wurde weiter gehandelt,_

Neueste Nachrichten.
München , 17. Juni . Die Einzelcntwaffnung der bayr¬

ischen Einwohnerwehr , die während der Generafftreiktag«
tiügestanden hatte, ist wieder ausgenommen worden und
!ann reibungslos fortgeführt werden.

Köln , 17. Juni . Der Redakteur der kommunistischen
Kölner Zeitung „Sozialistische Republik ". Bartels , wurde heute
,on der Strafkammer in Köln wegen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte
.n seiner Zeitung behauptet, daß der Reichspräsident einen
Sppigen Lebenswandel führe, stark dem Wein huldige und
regelmäßig Fleisch und Lebensmittel in ihm nicht zustehender
Menge bezogen habe. Der von ihm angetretene Wahrheits¬
beweis mißlang vollkommen. Der als Zeuge vernommene
kommunistische Abg. Geyer versagte. Das Gericht führte
zur Begründung des Urteils aus , daß Bartels aus den nied¬
rigsten Motiven mit öden Schimpfereien aus politischer
Gegnerschaft die erste Person im Staate beleidigt habe und
erkannte mit Rücksicht hierauf auf eine Freiheitsstrafe.

Bochum , 17. Juni . Das Schwurgericht verurteilte
nach viertägiger Verhandlung den geistigen Urheber und
Leiter des am 24. August 1920 auf der Landstraße nach
Horneburg ausgeführten Erckenschwicker Raubüberfalls , bei
welchem zwei Zechenbeamte und der Kutscher des Lohn
geldwagens getötet worden waren , den Reisenden Wilhelm
Müller aus Bochum, wegen Raubmords und versuchten
Mords zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte. Damit sind sämtliche vier Beteiligte an
diesem Millionenraub zum Tode verurteilt . Ein weiterer
bei den Vorbereitungen Beteiligter , der Kaufmann Henseler,
erhielt zehn Jahre Zuchthaus.

Berlin , 17. Juni . Die Reichsregierung beabsichtigt
dem Reichspräsidenten die Ernennung des früheren Schrift¬
leiters der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung ", Oskar Müller,
zum Pressechef vorzuschlagen. — In der Munitionszerlegungs
stelle Gerwisch bei Magdeburg wurde ein Arbeiter beim
Zerlegen einer russischen Granate , die explodierte, auf der
Stelle getötet. — Ein schweres Automobilunglück ereignete
sich in der Nähe v»n Perleberz . Das Automobil des
Fabrikbesitzers Caspary , des Mitinhabers der Firma Fritz

fische Regierung beabsichtige, die ihr aus Artikel 228 ff, des
Vertrags von Versailles zustehende Rechte in vollem Um¬
fang aufrecht zu erhalten . Die Regierung werde sich mit

den alliierten Regierungen ins Einvernehmen setzen, um
diesen Rechten nachdrückliche Wahrung (Sanktion ) zu sichern.
Der Minister erklärte indessen, er habe die Gewißheit , dem
Gefühl des belgischen Volkes zu entsprechen, wenn er bereits
heute gegen das Urteil des Reichsgerichts schärfsten Protest
erhebe. Der Präsident der Kammer erklärte darauf, - die
Kammer ssi einmütig in der Geißelung der Leipziger Justiz¬
parodie . (Allseitiger Beifall .)

Der Landwirt
ist wie kein anderer darauf angewiesen, die Handels
und Marktberichte zu überprüfen . Die Vieh- und
Schweinepreise regulieren sich ganz nach dem Ergebnis
der Ernte . Wie ist der heurige Heuertrag im- Land
und im Reiche? Das ist die brennende Frage dss
Bauern . Fällt sie gut aus , dann darf er hoffen, daß
die Viehpreise sich festigen. Wie steht es um die Hack¬
früchte, welche Aussichten Kielet die Obst- und Getreide¬
ernte ? Es wäre falsch, wenn der Landwirt nach dem
Stand seiner Felder und Wiesen die allgemeine Lage
beurteilen würde . Die Witterung , die HagelsäMen
im Reiche, das Angebot auf dem Weltmarkt , all das
muß ein kluger Landmaun in Rechnung ziehen, um
seine Produkte zur rechten Zeit auf den Markt zu
bringen und den richtigen Moment beim Einkauf zu
erfassen.

Der Landwirt

muß die Zeitung lesen
auch in den Sommermonaten , wo seine: Zeit knapp
bemessen. Ein kurzer Blick in den

UM- „Enztäler " -MW
und der Landwirt ist aus dem Laufenden, sowohl in
der Politik , als auch in der Preislage , die unsere
Handels - und Marktberichte kennzeichnen.

Pari - , 17. Juni . Der Petit Parisisn schreibt über die
Frage der Aufhebung der gegen Deutschland getroffenen
Zwangsmaßnahmen , es sei vielleicht gut, zu warten , ehe
man dem neuen Reichskanzler diese Befriedigung bereite
Wenn die Entwaffnung des oberschlesischen Volkes und die
Lösung der oberschlefischen Angelegenheit vollendete Tatsachen
seien, dann könne man ehrlicherweise die Sanktionen nicht
mehr aufrecht erhalten . Die Linksparteien , die gegenwärtig
in Deutschland am Ruder seien, hätten eS nötig, daß sie in
ihrer Politik der Mäßigung gegen Frankreich unterstützt
würden.

Paris , 17. Juni . In der Botschafterkonferenz wurde
am' Donnerstag festgestellt, daß Deutschland die durch das
Ultimatum übernommenen Verpflichtungen bisher voll erfüllt
habe. Der englische Antrag , in eine Prüfung der Aufhebung
der Rheinlandsanktionen einzutreten, wurde dem Obersten
Rat zur Entscheidung überwiesen.

London , 18. Juni . Gestern Nachmittag fand im Unter¬
haus eine Aussprache über die heute beginnende britische
Reichskonferenz statt . Gegen die Erneuerung des englisch¬
japanischen Bündnisses in der augenblicklichenForm wurden
von verschiedenen Seiten Einwände erhoben.

London , 17. Juni . Wie die Blätter melden, haben
sich nach dem bisherigen Ergebnis 313,703 Bergarbeiter
gegen die Annahme der Bedingungen der Zechenbesitzer und
111 846 für ihre Annahme erklärt . Die für die Fortsetzung
des Kohlenstreiks erforderliche Zweidrittelmehrheit ist damit
weit überschritten. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Ab-

Prozeß Hölz.
Berlin . 17. Juni . Im :Hölz .-Prozeßkames heute Sei der

Vernehmung des Angeklagten über die Ermordung des Guts¬
besitzer Hesz in Roitschenhagen wieder zu erregten Szenen.
Hölz erklärte, wenrr es dem Gericht nicht gelingen sollte , ihm
einen Mord nachzuweisen, so wisse er ganz genau ; Laß die
bürgerliche Gesellschaft, dieses Pack von Msbeutern und
Meuchelmördern , ihn durch Meuchelmörder beseitigen werde.
Auf die Entgegnung :des Vorsitzenden, Hölz möge keinen sol¬
chen Unsinn reden, schreit der Verteidiger , Jüstizrat Broh da¬
zwischen. das sei kein Unsinn , man möge an Gareis . Sylt , Lieb¬
knecht usw. denken. Hölz brüllt nunmehr denVorfitzenden an.

.er möge nur zngeSen . daß . es ihm als Mitglied der bürger¬
lichen Parasitenge -ellschast höchst angenehm wäre , wenn er
(Hölz ) ermordet würde . Als der Vorsitzende dies als dummes
Zeug bezeichnet, brüllt ihn Hölz m-it den Worten am: Sie
haben doch den Auftrag , mich wegen Mordes zu verurteilen;
leugnen Sie nicht. Warum lassen Sie denn nur Ihre - bürger¬
liche »Parasitenbande , die- Ausbeuter und Aüsscmger . in den
Saal hinein ? Werl -sie Angst vor dem revolutionären Prole¬
tariat haben. Weshalb umgeben Sie sich mit den bewaffneten :
Macht. Weil Sie einen Mord konstruieren und mich erledigen
wollen . Nachdem der Vorsitzende ihn zur Ruhe ermahnt underklärt hat . daß rur die Zeugen für das Gericht maßgebend

Heien, äußerte sich Hölz zu der Erschießung des Gutsbesitzer-Hesz. er behaupte , an jenem Tage überhaupt ohne Waffen
gewesen zu sein. Der Vorsitzende bemerkt dazu, daß Heszvor dem Hause Vvn 11 Kugeln getroffen worden seL Zeugen
hätten bekundet, daß Hölz selbst Len ersten Schuß abgegeben:
habe, dann den Hund: des Hesz erschossen und sodann nocheinmal auf Hesz gefeuert habe und schließlich eine Salve hätte
abgeben lassen.

Prügrlszenen km Reichstag,
Berlin . 17.. Juni . In der heutigen Sitzung deS Reichs- -

tags kam es Sei der Begründung der Interpellation der
Unabhängigen wegen der Ermordung des daher. Landtag - -'
abgeordneten Gareis durch den Abgeordneten Ünterleitner - zu
heftigen Lärmszenen . Als der Abgeordnete Anterleitner davon¬
sprach. daß man in Bayern erst 5000 Kommunisten an die
Wand stellen solle, da sie keine Deutschen seien und kalt gemacht.:
werden müßten , rief der Abgeordnete Mittelmann (DVP .) Da:
haben Sie recht! Auf diesen Zwischenruf hm sprangen mehrere
kommunistische Abgeordnete auf ihn los und griffen ihn unter:lautem Geschrei tätlich an. Andere - Abgeordnete sprangen
dazwischen, ohne Ruhe stiften zu können. Präsident Löbe
verließ den Saal . Die Lärmszenen dauern noch fort.

Einem , Stimmungsbericht des „N . Stuttg . Tagbl ." ent¬
nehmen wir n . a. folgendes : Die Rede , mit der Unterleitnsr.
der Innenminister aus der verwichensn Münchner Rätezeit,
die unabhängige Interpellation über die Ermordung des Mdg.
Gareis begründete , war herzhaft ordinär , aber sie wav eigent¬
lich nicht schlimmer, als man sonst von Männern seiner poli¬
tischen Richtung hörte . Er berichtete von einer geheimen Or¬
ganisation der bayerischen Polizei , die den Meuchelmord sichzur pfleghaften Behandlung erwählt hätte und schob ihr
ziemlich unverblümt die Schuld an dem Tode seines Partei¬
freundes zu. Und er las immer wieder aus dem über Nacht
berühmt gewordenen bayerischen Radaublatt , dem „Mies-
bachev Anzeiger " vor . das mit unverkennbarem Talent gelernt
hat . aus dem Walde zurückschallen zu lassen, was die „Rote
Fahne " und andere ihres Schlages in ihn seit Monaten Hinein¬
rusen. Die äußerste Rechte begleitet diese Lektüre mit nicht
immer sehr glücklichen, nicht immer geschmackvollen Zwischen¬
rufen . Vor dem Rednerpult aber stand, mit anderen , der
Abgeordnete Mittelmann und meinte mit süßem Tonfall zw
dem oder jenem Zitat :. „Da hat er recht". Sagte es auch.,
als Unterleitner den angeblichen Ausspruch irgend einesbayerischen Einwohnerwehrmannes erwähnt :. „Kommunisten
sind keine Deutschen, die erledigen wir kalt." In dem Mo¬
ment setzte ein Stoßvogel , der Kommunist Remmele . auf Mit¬
telmann los und versetzte ihm einen Schlag unters Kinn.
Mittelmann war zurückgetaumelt, aber schon langten andeve
Hände nach ihm und aus den Reihen der Rechten gesellten sich
ihm Helfer und Stützer . Da legte sich Hnes . des alten Berg¬
manns . massive Gestalt zwischen die kampfbereiten Gruppen.
Aber noch immer löste sich der Knäuel nicht, brandete ein
ohrenbetäubender Lärm , fluchend, scheltend, schreiend zur Decke
empor . Inzwischen hat Präsident Lobe, dem der in der Ge¬
schäftsordnung nicht vorgesehene Kasus ein wenig das Gleich¬
gewicht verrückt hatte , die Sitzung geschlossen, aber niemand
hörte es . kein Mensch achtet darauf . Zwischen Bankreihen und
Rednerpult tobte die trockene Schlacht weiter . „Das Raufenverstehen sie immer ", erklärte hinterher in der Wandelhalle
der Sachverständige Kisenberger von der Bayerischen Volks-Patei . Man schlägt nicht mehr aufeinander ein. aber dräuend
strecken geballte Fäuste sich in die Lust. Ledebour fuchtelt mit
ausgebreiteten Armen . Adolf Hoffmanns weißer Haarschopf
leuchtet bald da. bald dort aus dem Dickicht auf . Simon -Fran-
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Rheinland emgeführt.
hauptet. daß. es diesen
llleinnahmew sondern
Waren in das besetzte
eisen. Laß diese Kreise

kam es heute bei der
Ermordung des Guts-
zu erregten Szenen,

t gelingen sollte, ihm
,anz genau , daß dieon LKrsbeutern und
der beseitigen werde,
wlz möge keinen sol-
:. Jüstizrat Broh da-n G ar eis, Sylt . Lieb»
' den Vorsitzenden an,
Mitglied der Lürger-
hm wäre-, wenn ernde dies als dummes
m Worten an : Sie
ordss zu verurteilen;
nn nur Ihre ' bürger-
) Aussanger , in den
evolutionären Prole-
l mit den bewaffneten)
m und mich erledigen
r Ruhe ernschnt und
s Gericht maßgebend
mg des Gutsbesitzers
rhaupt ohne Waffen
erkt dazu, daß Heft
worden seL Zeugen

ien Schuß abgegeben
en und sodann noch
stich eine Salve hätte

itag.
Sitzung , deS Reichs--
Interpellation der

es bah er. Landtags-
teten Unterleitner zu
ie Unterleitner davon,
iommunisten an die
eien und kalt gewacht.:
itelmann (DVP .) Dü:
ZM sprangen mehrere-
ind griffen ihn unter
»geordnete sprangen
en. Präsident Löbe
m noch fort,
stuttg . Tagbl ." ent-mit der Unterleitnsr.
Münchner Rätezeit.

Ermordung des Abg.
aber sie war eigent-

Nannern seiner poli-
i einer geheimen Ör¬
en Meuchelmord sich
ätte und schob ihr
Tode seines Partei-
aus dem über Nacht
blatt . dem „Mies-
iarem Talent gelernt
issen, was die „Rote
seit Monaten hinein-
se Lektüre mit nicht
mackvollrn Zwischen-
>. mit anderen , der
it süßem Tonfall zu.
st". Sagte es auch.,
pruch irgend eines
hnt : „Kommunisten'alt " In dem Mo-
: Remmele, auf Mit-
-chlag unters Kinn,
chon langten andere
Rechten gesellten sich
ues, des alten Berg-
ipfbereiten Gruppen,
nicht, brandete ein

), schreiend zur Deckedem der in der Ge¬
rl wenig das Gleich-
offen. aber niemand
chen Bankreihen und
eiter. „Das Raufen
in der Wandelhalle
Bayerischen VolkS-

er ein. aber dräuend
tedebour fuchtelt mit

Weißer Haarschopf
)t auf. Simon -Fran-

,'scben Slttktarbea
Mre blo. 2 von
aZ,lsasäliubnrx a. 11.

.... M mit puterrotem Kopf in das Menschengewirr,m undurchsichtigstenist. Jeden Augenblick kann es
-eiri anfangen. Die Frauen bringen Rettung und Lwtrauen — und das ist vielleicht ein hubscher, menMich..»der Zug in der edlen Szene — aus allen Partei-
von der äußersten Rechte bis zur äußersten Linken,die prächtige Frau Behm von den DeutschnationalenUnabhängige Frau Agnes tun bei solchem LiebeswerkUnd allmählich gelingt es. „Die Loslösung vombeainnt Nach den Geistern scheiden sich auch die Leiber.Men verlassen die einen den Saal , zur Linken die an-Bald nach 3 Uhr ist die Stätte leergebrannt . Um 5man dann heute die Sitzung wieder ausgenommen,hatte Abg. Mittelmann dem Präsidenten die schrift-, larung übergeben, daß sein Zwischenruf sich nur auf.... Teil des vom Abg. Unterleitner zitierten Satzes Le¬

ib er die Fortsetzung von dem „kalt erledigen" nichtMe. Das bewahrte ihn nicht vor der Rüge des Prä-« wiewohl die schärfere Rüge natürlich für den sturm¬
in Remmele abfiel. Präsident Löbe war sichtlich be¬
weine beschwörende Bitte , künftighin doch wenigstenskttl-n Formen zu wahren , klang wie die Stimme eines^ dem ein Stück innern Glaubens erschüttert ward,mkonnte Abg. Unterleitner seine Rede vollenden. SieMer nicht besser geworden, nicht rücksichtsvoller undMcher in der Verwertung des ihm zugetragenen Ma-Aber man nahm sich gar nicht mehr die Mühe , nochMhören und das ist vielleicht noch die beste Methode,

icken Reden sich abzufinden. Dann sprach der Reichs-Fm ersten Teil nicht ohne Geschick. Da verurteilteILarsen Sätzen den feigen Meuchelmord und stellte es
»l jeder Staatsautorität hin. ihn zu sühnen. Da cr-
ir auch daß die letzten Motive noch der Aufklärung be-i mid man darum vor voreiligen Entschlüssen sich zuWe Im zweiten Teil ging der Parteipolitiker mit-iH Dr . Wirth machte für die noch nicht aufgestellte-schließlich die Ausschreitungen der Rechtspresse verant-und prägte den nicht eben diplomatischen Satz : „AuchilWand muß man sich allmählich wieder zum legalenMuken zurückentwickeln." Wir fürchten: Das Echo,- Wirth in Bayern Wecken wird , wird nicht gerade
ich sein. Auch die zentrifugalen , den Bestand des Rei¬chenden Bestrebungen , die der Kanzler so zu bannen, werden manche neuen Antriebe erfahren und zu
hi wird Dr . Wirth nicht einmal seine und seines Mini-'s Stellung gestärkt haben.

Die Vernichtung der deutschen Luftfahrt.
ilm, 17. Juni . Der Generalsekretär der Botschafter-
nz hat. wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt,
frage der deutschen Botschaft in Paris bestätigt, daß dieMrkonferenz beschlossen hat . die deutsche RegierungWagnahme des gesamten Luftfahrmaterials aufzufor-in Widerspruch zu den Boulogner Beschlüssen inMd vorhanden sei. Eine schriftliche Mitteilung diesesan die deutsche Regierung ist in einigen Tagen zu

Oberschlesten.
klin, 18. Juni . Wie der „Vorwärts " aus Oppeln mel¬
lte sich der Zwölferausschuß der deutschen Parteien inBrigen Sitzung auf den Standpunkt , daß die Frage»muna des Annaberaes kein Hindernis sein dürfe fürige Befreiung des Zentralreviers und beschloß, derHerten Kommission neue Vorschläge zu machen. Blät-
»ngen zufolge hat der Stadtkommandant von GleiwitzMg „Ober,schlesische Volksstimme" verboten. Die
li wurde geschlossen und gesiegelt. Hierdurch sind 300!» brotlos geworden. Das deutsche Plebiszit -Unter-mat in Gleiwitz hat durch den deutschen Plebiszit¬mat Dr . Urbanek bei der Interalliierten Kommission
»ngen auf Freigabe der Zeitung erhoben.- einer Blättermeldung aus Kattowitz halten die
mten die Eisenbahnstrecke bis Gleiwitz besetzt. Es fahrenÄLebensmittel- und Ententezüge . Eine besondersiontrolle der Reisenden durch die Insurgenten wird
ritz ausgeübt. Die Insurgenten melden die Beendigung»trolle dem englischen Oberst, der dann das Zeicheniterfahrt des Zuges gibt.
-das „Berliner Tageblatt " meldet, haben die Jnsur-
die telegraphische Verbindung des englischen Haupt-
!S in Groß-Strehlitz mit Oppeln durchschnitten.»hen, 17. Juni . Der Garnisonskommandant . General
»te Denis, hat an den Ersten Bürgermeister vonlein Schreiben gerichtet, in dem es heißt : Eine heftige
lei trug sich letzte Nacht zwischen Deutschen und Polen
ich in dem der Friedrichsstraße und der Äedengasse,M Wilhelmsplatz benachbarten Stadtteil zu. Jeder
ob Pole oder Deutscher, der mit einem Gewehr aufWn von Beuthen angetroffen wird , wird ohne Mit-,don den Garnisonstruppen niedergeschlagen werden,

msche Partei ist ebenfalls benachrichtigt, daß jederM. der bewaffnet in der Stadt Beuthen angetroffeneErschießung zu gewärtigen hat . — In der Nacht zumAde wieder von den Aufständischen eine sehr lebhafte-eim den Außenbezirken der Stadt veranstaltet . Diemen dringen selbst bei Tage immer weiter in die Stadt
durchsuchen auf der Promenade und in den StraßenMger nach Waffen.

k7- Juni . Durch Vermittlung des Genfer RotenA im Aufstandsgebiet ein Austausch deutscher undr Gefangenen vorgenommen worden. In Rosenberg»ul Deutsche eingetroffen. die in den Jnternierungs-MNeuberun und Löblinitz gefangen gehalten wordenSie Ausgetauschten sind zum allergrößten Teil kör-M , seelisch in traurigster Verfassung. Im KreiseR ist die Stimmung der deutschen Bevölkerung auch.Setzung einzelner Orte durch Truppen der AlliiertenA Da sich erneut polnischer Terror sehr stark bemerk-N>verlassen zahlreiche deutschgesinnte OberschlesicrAnahme ihres notwendigsten Hausrats das Gebiet» westwärts.
A ' 18- Juni . „Manchester Guardian " veröffentlichtEhrlichen Bericht aus Hindenburg in Oberschlesienlortschreitenden Ruin der Provinz unter der Hcrr-r lln,urgenten Die Insurgenten haben die MännerWsi Kren Willen zum Kampf gezwungen. Sic! die Jahresklassen 1896 bis 1901 zum Dienst in derM einberufen. Oberschlesien, das bisher reichlichmonierten Lebensmitteln versorgt war , ist jetzt weitdran als Deutschland. Die Polnischen Aufständischen»tzrovlnz von ihren Versorgungsmittelpunkten los-M lOprozentige Lohnsteuer ist ein vollkommener?-Wd die wirtschaftliche Abhängigkeit OberschlesiensWand wird schlagend erwiesen. Trotz aller dieser' M der „Manchester Guardian " es noch für zu früh.- Erhebung innerhalb des Aufstands zu sprechen,persönlicher Einfluß sei noch außerordentlich groß.
"Ersatzforderungen oberschlestscher Industrieller an

Lerond.
^Ani . . Die der Zement- und Kalk-IndustrieV ?" Mehorenden Firmen haben an den Präsiden-.̂"^.Euerten Kommission. General Lerond, einwwt m dem sie auf die bei mannigfachen An-AE "gegebene Versicherung Leronds hin-° sie Bevölkerung Oberschlesiens, sein Wirtschafts¬

leben. Hab und Gut und die persönliche Sicherheit jedes Ein¬zelnen den Schutz der interalliierten Kommission genießenwürden . Die eben genannten Firmen erklären, die Kommis¬sion habe trotz dieser Versicherung den Aufstand in einemLande, dessen Verwaltung sie im Zustande der Ruhe undOrdnung übernommen habe, nicht verhindert und daher fürdie unermeßlichen Schädigungen an Leib und Sachgütern ver¬antwortlich sei. Zu den davon Betroffenen zähle die ober¬schlesische Zement- und Kalk-Industrie . Ihre Betriebe seiendurch die Aufständischen stillgelegt, viele ihrer Leiter und Be¬amten verjagt , deren Heime geplündert . Fabriken und derenEinrichtungen zerstört worden. „Wir erachten es. sagt daSSchreiben, als unser gutes Recht, darüber gegen die Inter¬alliierte Kommission Klage zu erheben und von ihr Schaden¬ersatz zu verlangen.
Die deutschen Parteien und GewerkschaftenOberschlefienSan die alliierten Staatsmänner.

Kattowitz, 17. Juni . Ein Telegramm der deutschen Par¬teien und Gewerkschaften Oberschlesiens an Lloyd George.Briand und Giolitti stellt die tatsächliche Lage in Oberschlesienfest. Es heißt darin u. a .: In dem Machtbereich der fran¬zösischen Generale Le Comte Denis sind die wichtigsten Bahn¬höfe den Insurgenten ausgeliefert worden. Die Aufständischenbenutzten die Eisenbahnlinien zum Truppentransport . Ob¬wohl sich der Aufstand gegen die Interalliierte Kommisnonrichtet, haben die französischen Stellen ihn unterstützt. DieRebellen führen mit geraubtem deutschen Eisenbahnmaterialin Oberschlesien geförderte Kohlen nach Polen . Die Inter»alliierte Kommission ist verantwortlich für das ihr zu treuenHänden anvertraute Abstimmungsgebiet. Trotzdem hat negegen den unrechtmäßigen Abtransport , der Kohlen nichtsunternommen . Das Wirtschaftsleben Oberschlesiens ist seit dem3. Mai gelähmt. Den Gruben und Hütten fehlen die Be¬triebsmittel . Brennstoffe usw.. den Hütten die Rohstoffe, derProduktion die Absatzmärkte und die Aufträge . Aus dasschwerste betroffen ist die oberschlesische Landwirtschaft, derdie Insurgenten Zugtiere . Wagen und Zuchtvieh geraubthaben Die Ernährung Oberschlesiens ist dadurch für langeZeit geschädigt. Heute läßt Korfanth zahlreiche Oberschleuerzum Wachtdienst ausheben. -Zur Finanzierung des Ausstandshaben die Insurgenten eine Steuer ausgeschrieben. Uns istnicht bekannt, daß die I . K. diese Verordnung als unverbind¬lich bezeichnet hat . Tausende von gefährdeten Menschen sindin die Städte geflüchtet. Tausende von Arbeitern und Ange¬stellten erwerbslos . Die I . K. hat sich ihrer nicht angenom¬men. Hunderte von Deutschen sind in Oberschlesien hinge-mordet . Tausende von Deutschen schmachten in polnischen Ge¬fangenenlagern . Zur Sühne der Verbrechen ist noch keinWirksames Mittel angewandt worden. Obwohl seit AnfangJuni englische Truppen in Oberschlesien sind, gebärden sichdie Aufständischen immer noch als Herren der Lage. Schließlichfordert das Telegramm die leitenden Staatsmänner auf. mOberschlesien Recht und Gesetz wieder herzustellen.
Eine italienische Stimme über Oberschlesien.

Lugano . 17. Juni . In einer neueji Besprechung der ober¬schlesischen Frage schreibt die „Stampa ". nach der Wiederher¬stellung der Autorität des Interalliierten Ausschußes habe dieendgültige Festsetzung der oberschlesischen Grenzen nach 3 Kri¬terien zu erfolgen. 1. Juristisches Kriterium : Die Abstimmunghat eine starke deutsche Mehrheit ergeben und muß dement¬sprechend respektiert werden. 2. Wirtschaftliches Kriterium:Oberschlesten darf nicht durch eine absurde Aufteilung runiertwerden, indem es in Hände übergeht , die unfähig sind, es zuverwalten . 3. Politisches Kriterium : Eine weitere SchwächungDeutschlands gehe gegen die Interessen Europas . Diese, hof¬fentlich von England und ganz Italien geteilte Meinung ent¬spreche auch den wahren französischen Interessen und es seideshalb zu hoffen, daß sie durchdringen werde. In Frankreichhabe man die Zweckmäßigkeit der Unterstützung des KabinettsWirth anerkannt . Man werde einsehen müssen, daß diese Un¬terstützung mit der Verteidigung der politischen Interessen inOberschlesten unvereinbart sei.
Ein fertiger Teilungsplan für Oberschlesten?

Brüssel. 17. Juni . Hier sind Gerüchte im Umlauf , daßder Vertrag über Oberschlesten in den Hauptzügen bereitsfertiggestellt ist. Deutschland soll demzufolge alle wichtigenGrubenzentren Oberschtesiens erhalten , während Polen durchgünstige Regelungen auf anderen Gebieten entschädigt werde.Außerdem soll Polen ein bestimmter Prozentsatz von Roh¬materialien und Fertigfabrikaten aus Oberschlesien garantiertwerden. _

Am 17 . Jllli findet in Talks d-e scierliche Einhüllungeiner d - ve « kr-»fel für die gefallenen Kameraden statt , wozu
alle Angehörigen des Bittallions herzlich eingeladen werden.
12 Uhr Festakt an der Stadtkirche . 2 Uhr kameradschaftliches
Zusammensein im bad. Hof.

Die Angehö-igen unserer gefallenen Kameraden werben
gebeten, der Feier beizuwohnen.

Miltagessen und Nachtquartier wollen bei Kamerad Frey,Stadtpfleger in Cal « , bis 10. Juli angemeldet werden.
Die Kameraden werden gebeten, zum ehrenden Andenken«l die Gefallenen Orden und Ehrenzeichen auzulegen.

Mit kameradschafinchem Gruße!
R u e f f.
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Kein Vssckkrett, tcein beiden
unä kürzten; sckneUes unck
leicdtes Vsscken bei größter

äcftonunß oles Oervebes

?LK 8 lI.
das beste selbsttätige

^Vsrckmrttel von größter̂ ssdnvirkung
Überall erkSlllick nur In Orlg!nsl-?o8cung. niemals lose.

>1lelnlge Hersteller: ttenlcel L Oie ., vütteldoi 'k.

, Amtliche Knrse
mitgetellt Von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad . Eisenb. An!.
/> „ do. conv.

„ Bayern.
« Württemberg « .

Devise Schweiz 10t> Francs ----- Mt . 1177. Holland 10* Siulde« ----- Mk LS««

77. /, Allgem . El . Akt.
Paketsahrt „ .
Rordd . Lloyd Akt.

78./.
ss./.
77./. Phönix Akt.

Bad . Anilin u. Soda Akt.»a Deutsche Kali -Akt. . . . .

i. B.

,6N/.

7, 1'/.SV,
S2»

SW" Re« Bestellung»
auf den täglich erscheinenden »Eoztüler - werden fort
während von aller Postanstalten und unseren Austräger,
entgegen, -nommen.
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Geschäftsempfehlung.
Ich gestatte mir , der verehrl . Einwohnrrschaft

von Neuenbürg und Umgebung mein

ZrisLur - GLschStl
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Die größte
Sauberkeit und aufmerksamste Bedienung wird zu-
gcsichert.

Außerdem empfehle ich die gangbarsten Artikel
in Parfümiere « , Aammwarenz Zahuvürfte « ,
sehr preisw . Haarfchmuck.

Bei mir gekaufter H aars chmuck  wird bei not¬
wendig werdender Reparatur von mir kostenlos
repariert und poliert . Ersatzteile zum Selbstkostenpreis.

Sämtliche Haararbeiten in bester Ausführung.
Wilh. Krayer seit., Friseurmeister,

Wildbaderstraße 49 bei Dentist Klause».
KSSGGGS GS GS GSSSGGKuZ!

UmWiitii,Wni>!>ll,
slleS-rtei MtlMS,

prima Fahrrad -Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Mrkenfeld,
Telefon Nr. 18

« chw ä r»n

DachSeekerÄ.
Den Herrn Architekten und Einwohnern im O .A. Neuen-

bürg und Umgebung zur Kenntnis , daß ich mein Geschäftwieder selbständig betreibe und empfehle mich in allen ein¬
schlagenden Dacharbeite « , sowie Reparaturen jederArt, bei reeller»und billiger Bedienung.

Philipp Herrrbergrr,
Dachdecker.

OOOOOOeXX)OOOOOOOQOOO
für üle Silsm —

empfehle mein sehr reichhaltiger Lag» i« braunes

Damen- ^ SsSl von Nr. 18Mädchen- W Nr. 46Kinder- - -
Dainenhalbschiihe. TL, '."?/ Sandalen,

Meiste und schwarze Lcinenschuhe und
-Stiesel LL-"schwarze Kinder-u.Herrer
Stiefel WerktagtWare Hausschuhe.
sowie allen anderen Artikeln zu billigsten Tagespreisen.

> > Eigene Reparatur-Werkstätte. W>
Hermann Kntz. Wildbad.

Hauptstraße 1L7.
ovexrorxrvooooexxxxxroo

Letzte amtliche Nurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der Di«eovto.« efellfchaft
AweigsteUe Wildb »d

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5»/. Deutsche Reichsanleihe 77.35 DiSc. Commandit Anteile 264 .754»/, Württ . Swatsanleihe 80 .--- Wür't. Vereinsbnnk 168 —
4»/, Eßlinger Stadtanleihe 97.— Bad . Anilin - u. Sodafabrik 60l .—4»/. Pwrzheim . Stadtanleibe — ^Daimler Motoren 192 .50
4«/. StuitgarierSiad 'anleihe 89 .— ! Deutsch-Luxemb. Bergw . 333 504°/,W .HypothekcnbankPfddlf .96 .501 Gelsenkirchener Bergwerk 358 .—3./, «/» verl . Würit . „ „ 85 .— i Gebrüder Junghans 352 .—4»/, Würkt. Creditverein Obl. 98 .75 §C. D . MagiruL3'/,»/« 86 .- Maschinenlabrik Eßlingen

Maschinenfabrik Heffer
329 .-
390 .-4r/,»/,Masch .Fabr .Eßling .Öbl. ior.-

1'/, »/«Matlh .HohnerA .S . Ob!. >02 .—
«auk« »tz. Geschäfte«»er Art. » e»« ittl«ua v. Hypothek«« !



«Uäsr.

Lrisf-
pklpisrs,

Ktlnrtisrkarten.
^»««todUswL«Iw«N»nvr»»»t.

Frisch
eiugetroffe » !

Ei» Wasgov

Apfel,elee
6 .50Pfund

10 Pfund - ,
Eimer

Heidelbeer
mit Apfel

^ "b 5 .50
Ferner verschied.

Konfitüre«
in 1 Pfd .-Gläsern.

0 . m. b. » .
In äen delrnnnlen

»n kssl vjl?n.

X » «r « i»I»ürx.

Blaue

trWge LualitU,
find in allen Größen vor¬
rätig - ei

kelix ksU.
Zt e u e n b ü r g.

Schönes , starkes ser-
LchVem

ha >u v--r -
Burgstr.

-oo »» « » »» x » »» »»

:.3«str«meate.
. . asikhan»ILaltersr"

P/orzhet«
Altstadt , Oestliche 56.

,arätur,WerkstLtte
i « Hanse,

f und Umtausch alter
Instrumente.

,„ »» , «« » » » » » »» » »

'»Citnsuekks««!

Bekanntmachung. >Sns-»I8n,UGr-8mi,' Neuenbürg.
Auf die ärztliche Mitteilung des Vorsitzen en des Neuen¬

bürger Aerztevereins teilen wir den Mitgliedern unserer
Kassen mit, daß die seither von Hrn . Dr . Heuuemann hier
besuchten Gemeinden, wie wir bereits mitgeteilt haben, in
Zunkunft durch

Herrn Dr . HsHsr
hier besucht werden und wir etwaige Kosten, welche durch
einen Besuch des Herrn Dr . Traut entstehen, nicht über
nehmen werden.

Den 17. Juni 1921.
Mgemeiue Orlskrankenkaffe Pforzheim.

Jos . Perko.
Zullllllgskrankenkasse und Velriebskrallkenkaffe Collum

und Iourdan iv Pforzheim.
Mgemeiue Sriskraukeukaffe Neuenbörg.

Eugen Seeger.

«outag Ve« 20 Juni 1S21 , aben- s 8 Uhr

Vollversammlung
im Gasthaus z ^Schiff ^.

Tagesordnung
Vorstandswahl , e»tl . weitere Beschlußfassung und Ver

Der kluslchutz.
schiedenes.

Labo mied »Ir

k'rs .vtSQÄrLh
in Likiekstrasss 67 , nie6 «r ^ 6lL88en.

Dr . LQSÜ . Ross,

I. F.-Kl. Vicküftld gkgr. 08
Sportplatz de» 1. F C. P . im

.,Vrötz;«g«r Tal".

LmsW. tzk»18.3««i Ml, Ms. KW,
Krkii«klstersßsjts-Ll!iel

-'aeliurrt kiin Kranen lriavklrsilsv
unä Vednrtskilk«.

8prooI »L« it : 10 — 12, '/- 3— '/,5 lldr.
- lUrnrut 3600 . -

gegen

Aeldrenuach , den 18. Juni 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Hinscheiden unserer lieben Tochter

F.-Cl. Germania Durlach.

Emilie»

6 Uhr. Anfang 6 Uhr.
Der Spielausschutz.

"7

für die große Beteiligung am Trauergeleile , insbe¬
sondere der Altersgenossen, str die vielen Kranz¬
spenden, sowie dis liebevolle Verpfl 'gung der
Schwester Marie von Schwann und allen, die sie
mit ihrem Besuch erfreuten, und den schönen Leichen¬
gesang sei herzlich gedankt.

Familie Wilh . De « gler , Graveur.

— Nur S Tage!

Arnbach.

Is . braune Kinderstiefel»
braune und schwarze Sandalen»

SonataMiksel iu schanz,
reiche Auswahl,

Wetttagsstiksel,

Ueber die Messe am 20 .» 21 . « . 22 Jnni

per Meter ^ 4 V.—, 63 —, SS .— u. 12V .—,
I » . Zutaten 12O — bis 18S .—.

AWft Wilhelm,Pforzheim,L« «-z.
Kein Laden . — Tuchhandlung.

Ivuors- mnuox- usmvC
— « « »nahmeeage!

Dobel.

Rohr-Stiefel und Relt-Stiesel
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Lrust llermsuu. Scdudgesekätt.

prima

Verkaufe prima reiseS

Haber-Mehl,
schneeweiß,  ohne Hülsen, per Ztr . 150 ^ , ebensoRlabete
auS Haber -, Weizen-, Erbsen und Bohnenmehl hergestellt,
per Zentner 110 ,^ t, allerbestes Kraftfutter für Milchvieh
Schweine und Hühner.

Sri «Sri ch MMchrl «, K«lSr«nnach.

' im Ausschank

12 . — ^
mit Steuer.

und eine

Xalbin»
je 38 Wochen trächtig, setzt
dem Verkauf aus

«arl Jäck.

per
Liter

Ottenhausen.
Einen Wurf schöne, vier

Worden alte

L
iLo . ,

veuenbürg,i«>.7o.
und em

Schwarzweitz karrierten

XleiSeritosi»
1(D breit ^ 18 —

Beltkaltun,
Hchürpnstoff,

120 breit ..L 18- 24 .—

Zephir skr Hmeihemde«,
18.— empfiehlt

: lls8telisu8l.smm8tr.4,pkorrksim. :

ReMNütt
Stahlmatr ., Kinderbetten dir.
an Priv . Kat. 93 8 frei.
EisenmöbelfabrikLuhl Thür.

ZuchlrinS
hat zu verkaufen

Hch Philipp « kauner.
Kouto-Büchlei«

empfiehlt die
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

»« u « uu » u,u » , ^« «" eu »us » «»» » «!'8?!rM>u «s »« »» u» » u

«. verkauf. Tausch,
ckkaus, vermitrluug,

Aommissio«
für

Sbel, Veite«, Kleider,
eppiche, Liuole«m, » e«

»auch »« «ud Luxu».
grge»stt«de aller  Art.

SolrSttle,
^kdrudati » , Dillsteinerst. 18

Telefon 316L.

kein, » « «
vlrä vollkommen«netrt «lurrti>Aostansalr

(f'rleSsiisll oitlilLI)
Vvr be8lv Ran8lrrmL.

Ileberall ru erd alten.
dsLdrm1tt «ie » drIIc Mail » . H .» Laäev

^Veis8 kemckenlued
82 bis 100 cm breit

per IVieter̂ 8.—, S.LO, 10.50
8ivI »ÄLert « vI»

93 cm breit, per IVieter̂ S.50

88 cm breit, per IVieter 11.—
120 cm breit, per IVieter̂ 18.—
160 cm breit, per IVieter̂ 24.—

85 cm breit, per Neter ^ 8.50

Lsrl llcli. l.öllbseb, k'sorriieim
(kriibsr L . Zdursläsr ),

l ŝopolästi '. 7, I. Dvlskou 1369,

Billig«

140.

Welschkort»
ga «z

100 Pfund
Mk.

Weischkor«
geschroteu

und

Welschk.-Mch
100 Pfund

Mk. 160.
Gerste«-Schksi

100 Pfund
Mk.

Weizevkleie
Mk

Nischsütiermch
100 Pfund Lk »»

Mk.

Fntterhirse
d 'L 1 . 80

Bruchreis
2 . »

2 . 25

Pfund
Mk.

^ 138.
A

L- lw , 17. Juni . A
menkunft des 1. Batl . 8
Einleitung der diesjährig
Chorwand der Stadtkiri
tvilliae Spenden ist es r
gefallenen Kameraden s
fahrkarte nach Calw un

ser Vergünstigung Gebrc
" ' Calw w.eger Frey in . .

Ilatt wird noch besonder
Freudenstadt, 17. Iw

Finanzminister Liesching.
nungshütte Dr . ing . Re
der Präsident der Schw
stchtigten aus Anlaß - es
werke in gemischt-wirts
Friedrichstal. Bei dieser
gehend besichtigt und Aer
ganisatorischerArt in gr

Stuttgart . 16. Junil00P,"»d12 « Ilm-miuML, T» «chk. LL ,«IDeutschland ^ ^

. 6 .m. k . 8 .bvtemnntoklVvrksukssteÜSo

Konsnnl-Lelt

in Deutschland gebessert I
hohen Preisen , überall e
richtung der amerikanisck
' ,lassen worden . Die S
„lai ihren Dienst eingest
Einrichtung seit Juni 19!
ton 10 Dollar und 1275
summen also 9444 Lie!
8835360 ^ empfangen . !
die amerikanische Lebensm
stir Württemberg war . Z
Beweis der hingebungsvo
»nd Frauen in Amerika
lande gedacht haben.

Stuttgart . 16. Juni.
Gerichte. Staatsanwaltscha
eine besondere Regelung i
richtsvorstände, der Gene
walte sind daher ermächti
>er örtlichen Bedürfnisse j
agen Wochendienstzeit, du
, Stuttgart , 16. Juni,
me Stuttgarter Tagesze
Meldung, die sozialistische
Mts 58 Proz . aller Spa

ihre Bankrottwirtschaft
Beispiel auch in andere

mden Sparkassengelder i
eld. das man ins Wasser

moverband schreibt dazu:
ie schärfsten Gegenmaßnai
haben, wenn auf Grund
»tadtvertretern in Finanzf
mde. Indessen dürfen die
tadte .nicht über den B
soweit in Württemberg vorNeuenbürg. „ »

Wir bringen heute adM als Garantieträger
no « -V NLr ab °in-> ard'̂ tüchen Sparkassen auvon 5 Uhr nv eine grd enehmigung der staatlic
Partie rm Rahmen geschehen.

leere Kiste«
zum Verkauf . .Stuttgart . 16. Jrini.
— d «f Landesuniversitä

^ an 8^ .3 v ran o>̂ ^ anderen deutsche:V >i i. anoeren oeur cyen

^Wegen P̂latzmangel ffnd- d̂er̂ Rechte ein^eichrnoch etwa 60 Ztr . gut a tudierenden ist im

brach,-S « »S, '"d^ ZiLnLäI
^ >Jahre 1914 auf 358 im

"ftgen Stellen deS höher,
KL " auf 440 i. I . 1920 gef

^ ^ Stuttgart . 16, Juni.
xrM« °r, abzugeben

HotMsdientzZ« «
Sonntag , den „> »beurnngen ; En
(4. S . n. d. Dreielnigkeiirs-iGustav Bürker Pomol

r/,iO Uhr Predigt (M«tth.5, tt-Mr in Oberschwä " ^ ^ '
Lied Nr . ^ ustal _

Dekan Dr . Meaerl tBurghard  Küfer
l/,2  Uhr Christenlehre (Töhm ilb, Kaufmann in Oberjef

Dekan Dr . Megel Nemderat in Gächingen
Mittwoch abends s Uhr r Wer in Lonsingen ; Karl

stunde im G-memdehauS. Jgh Junger . Baue
Dekan Dr . Megw iientschler.  Bauer

^ k'Lss Mä ^erlingen;

irr Weuanbürg ginnenden Schwurgericht
Reutlingen ; Ottn

Katholisch. Hotiesdi -
irr Weuerrvüvg gebrich Betz Wag

Sam,tag . den Juni o, 'ud .Gememdepfleg,
i/, 7—l/,8 Uhr abds. BeiK̂ ucgnsland . iun .. rr-i
genheit. .

Sonntag . 1». Juni lStl
-/,» Uhr morg. Frühgolt

dienst,  vorher und n«
Beichtgelegenheit: Aust,
der Heil. Kommunion »if
der Frühmesse und vor
Hauptgotiesdienst.

9 Uhr Predigt und Amt.
l/,2 Uhr nachm. Christenlehk,

Andacht.
An den Werktagen ist der

tesdienst um i/«7 Uhr; am M
fällt derselbe auS.

Methkdisten-Hemel
Unt. Gartenstraße Nr. "

(Prediger E. Lang).
Sonntag vorm.r/, 10 Uhr P«

„ „ ft. llUhr :»

I«S>
1,,sschule.

«ittwochabend »VH« « hüß
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